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1 Einleitung 
 
Die Gemeinde Eberstadt wurde in das Förderungsprogramm Quartier 2020 aufgenommen. 
Im diesem Rahmen fand am Nachmittag des 10. November 2018 die öffentliche Auftaktver-
anstaltung zur Leitbildentwicklung in dem alten Schulhaus statt. Teilgenommen haben etwa 
50 Personen. 
 
Einstiegsaufgabe  
Als Einstieg stand ein Plan des Gemeindegebiets bereit und die ankommenden Bürger und 
Bürgerinnen konnten darauf vermerken, wo sie wohnen und was sie mit Eberstadt verbin-
den. Das resultierende Gesamtbild spiegelt die Tendenz wider, dass die meisten Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen aus Eberstadt kamen. Des Weiteren wurde der Satz "Mit Eberstadt 
verbinde ich …" oftmals beendet mit:  
 
¯ Heimat / Zuhause 
¯ Kindheit / Jugend / bisheriges Leben  
¯ Angenehme Gemeinde  
¯ Wald / Landwirtschaft  
¯ Klingenhof  
¯ Stillstand / Stress  
 
Begrüßung durch Bürgermeister Franczak  
Zu Beginn der Veranstaltung begrüßte Bürgermeister Franczak alle Anwesenden, unter an-
derem auch die Vertreter und Vertreterinnen des Landratsamts Heilbronn und des Landes-
gesundheitsamts. Herr Franczak zählte die Zukunftsaufgaben für die Gemeinde auf und 
stellte sie in den Zusammenhang der Gesamtentwicklung. Als Überleitung zu der aktuellen 
Leitbildentwicklung ging Herr Franczak außerdem kurz auf die Motivation zur Beteiligung der 
Gemeinde am Programm Quartier 2020 ein.  
 
Moderationsteam: Philip Klein, Gabriele Steffen, Simone Gretsch, Alexandra Ulrich  

    (Institut für Stadtplanung und Sozialforschung Weeber+Partner) 
 
Programm 
 

14.00 Uhr Begrüßung 
Bürgermeister Franczak 

14.10 Uhr Einführung Leitbildentwicklung  
Weeber+Partner 

14.20 Uhr Themenfindung für Herausforderungen, Träume und Lösungen  
Offene Beteiligung der TeilnehmerInnen unter Leitung von Weeber+Partner 

15.00 Uhr Zusammenfassung, Gruppeneinteilung  
Weeber+Partner  

15.20 PAUSE 

15.30 Uhr Themengruppen zu Leitsätzen  
4 Diskussionsrunden der TeilnehmerInnen unter Leitung von Weeber+Partner 

16.30 Uhr PAUSE 

16.40 Uhr Ergebnisvorstellung 
Weeber+Partner, Themengruppensprecher  

17.25 Uhr Verabschiedung 
Bürgermeister Franczak 
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2 Informationen zum Prozess der Leitbildentwicklung 
 
Herr Klein stellte zunächst die Arbeit von Weeber+Partner vor. Er erklärte, dass der Prozess 
der Leitbildentwicklung von Visionen geprägt ist und gab einen Überblick zu dem Zusam-
menhang zwischen Leitbild, Leitsätzen und Maßnahmen.   
 
 
  



LEITBILD EBERSTADT 7 

 

3 Themenfindung für Herausforderungen, Träume und Lösungen 
 
Eine wichtige Grundlage für die Entwicklung eines Leitbildes ist die Analyse der derzeitigen 
Situation und der Verbesserungsmöglichkeiten. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
schrieben ihre Themen auf Kärtchen, die Herr Klein dann vorne zu den drei Überschriften 
"Herausforderungen", "Träume" und "Lösungen" zuordnete, gegebenenfalls mithilfe von 
Rückfragen an die Bürgerinnen und Bürger. 
 
Herausforderungen  
¯ Marode Straßen sanieren 
¯ Reduzierung des Individualverkehrs  
¯ Nahversorgung, altersgerechtes Leben (alle Altersklassen) 
 
¯ Realisierung der Kirchäckerplanungen und -beschlüsse  

 Volkshochschule ausbauen, erweiterter Zugang zur Bildung  
¯ Toiletten an der Schule sind außerhalb. Wenn Kinder einzeln gehen müssen, kann das 

gefährlich sein  
¯ Abwanderung junger Menschen, zu wenig Arbeitsplätze am Ort, Bildungsangebote feh-

len 
¯ Keine Klimaneutralität  
¯ Barrierefreiheit an Bushaltestellen  
¯ Barrierefreiheit: Gehwege, öffentliche Gebäude  
¯ Weinbau/Landwirtschaft in der Entwicklung nicht vergessen  
 
¯ Gesundheitsvorsorge gesichert? 
 
¯ Bäche sauber halten  
 
Träume  
¯ Harmonisches Miteinander von Jung & Alt 
¯ Lebenswelt für alle Generationen 
¯ Kinderfreundlich (Ausbau von Spielplätzen, Verkehrsberuhigung, Betreuung) 
¯ Bunte Vielfalt an Menschen, Wohlfühlen von Kindern, Erwachsenen und älteren Men-

schen, kinder- und menschenfreundlich  
¯ Lebenswerte Gemeinde für jede Altersschicht 
¯ Treffpunkte für verschiedene Altersgruppen 
¯ Eine Gemeinde bleiben (nicht Teilorte gegen Hauptort) 
¯ Eigenständige Gemeinde bleiben (möglichst selbstständig) 
¯ Dorf bleiben 
¯ Lebendiges Dorf, keine Schlafstadt 
¯ Keine Schlafstadt 
¯ Aktives und lebendiges Dorf 
¯ Netzwerk "Hilfe" 
 
¯ Belebteres "Zentrum" 
¯ Öffentliche Nutzung der Alten Kelter  
¯ Belebung Hoerner-Areal  
¯ Belebung des Marktplatzes / Kelter  
¯ Mehr Einkaufsmöglichkeiten in Eberstadt, Busse sollen bis 0 Uhr fahren  
¯ Steigerung der Geldeinnahmen der Gemeinde  
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¯ Dörfliches Gründerzentrum, Ansiedlung Gewerbebetriebe, "Maker-space" für Kinder und 

Jugendliche, Klimaneutrale Gemeinde  
¯ Tourismus ausbauen  
¯ Ausbau / Erweiterung Industrie  
¯ Die "Vergreisung" verhindern 
¯ Mehr bezahlbaren Wohnbau für Alt-Eberstädter und Flüchtlinge  
¯ Wohnraum für junge Menschen, Belebung des Marktplatzes z.B. mit der alten Kelter  
¯ Alternative Wohnformen (Jung, Alt, Behinderte, …)  
¯ Bezahlbare Mietwohnungen 
¯ Stadtvergrößerung, mehr Wohnhäuser  
¯ Gemeinde schafft Wohnraum für Geflüchtete 
¯ Mehrgenerationenhäuser, gemeinsames Wohnen, Aspekt Einsamkeit  
 
¯ Renaturierung der Wasserläufe in Eberstadt, Beachtung der Wasserrahmenrichtlinien 

der EU 
¯ Umwelt und Natur: Eberstadt muss umweltfreundlicher werden, Biodiversität stärken 
¯ Naherholung ausbauen 
¯ Erneuerbare Energie, Windkraft nutzen, Energieeffizienz und Bürgerbeteiligung 
¯ Energiewende weiter voranbringen 
¯ 100% des Stroms und der Wärmegewinnung sind regenerativ  
 
¯ Ausbau öffentlicher Verkehrsmittel und Radwege 
¯ Bessere Taktung der Bus- und Bahnverbindung 
¯ Shared space ausbauen 
¯ Bessere Busverbindung 
¯ Bessere öffentliche Busverbindung für spätere Abendzeiten  
¯ Weniger Lärm 
¯ S-Bahnanschluss  
¯ Verbesserung der alternativen Verkehrsangebote  
¯ Alle Busse sind behindertengerecht 
¯ Gesunde Luft 
 
Lösungen  
¯ Rufbusse (Ruftaxi) für Randzeiten des Linienbusses  
¯ Anbindung an Stadtbahn, App für Mitfahrgelegenheiten  
¯ Öffentlichen Verkehr verbessern, auch günstig machen  
¯ Die Straßen sicherer machen, Tempoüberwachung  
¯ Entschärfung des PKW-Verkehrs in der Kurve Mühlsteige-Oststraße (Spiegel)  
 
¯ Das Ortsbild verschönern, auch an Weihnachten 
 
¯ Reparaturcafé  
¯ Hoerner-Areal: Gründerzentrum, "Maker-space" einrichten, Bildungsangebote (Energie, 

Umwelt) für Kindergarten / Schule / Jugendliche / Erwachsene 
 
¯ Gesamtlösung: Strom und Wärme, PV und Windspeicher   
 
 
Die Themen wurden in mehrere Bereiche eingeteilt, die Herr Klein zusammen mit den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern benannte und Arbeitsgruppen zuordnete.   
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Die daraus entstandenen Themengruppen heißen:  
 
¯ Dorfentwicklung und Demografie  
¯ Wohnen, Zentrum, Gewerbe und Tourismus 
¯ Energie, Klima, Umwelt und Naherholung  
¯ Verkehr und Mobilität 
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4 Entwurf von Leitsätzen für Eberstadts Zukunft 
 
Nach der Themensammlung und -identifikation im Plenum diskutierten die Bürgerinnen und 
Bürger in vier kleineren Gruppen jeweils eins der Themen. Ziel war es, Ideen für Leitsätze 
zu formulieren und zu entwerfen. Auch erste Maßnahmenvorschläge wurden schon einge-
bracht, die erst einmal in den Maßnahmenspeicher aufgenommen wurden und im späteren 
Verlauf der Entwicklung spezifiziert werden können.  
 
4.1 Dorfentwicklung und Demografie  
 
Erste Leitsatzvorschläge 
 
¯ Zusammenwachsen von Neuzugezogenen gestalten 
¯ Leben in aktiver, vielfältiger Dorfgemeinschaft 
¯ Miteinander miteinander gestalten  
¯ Eberstadt als guter Ort für unterschiedliche Lebenslagen – Jung und Alt 
 
Hintergrund der Leitsätze   
 
Demografie, Bevölkerung  
¯ Wohnen/Bauen für junge Familien  
¯ Neue Wohnformen, vorausschauend  
 
Dorfgemeinschaft, Zusammenleben 
¯ Lebendiges Miteinander erhalten und weiterentwickeln  
¯ Was Eberstadt hat: besser kommunizieren, zugehend  
¯ Auch neue Medien nutzen 
¯ Direkte Ansprache für konkrete Projekte (Kultur der Offenheit und Begegnung) 
¯ Weitere Begegnungsmöglichkeiten (wie Straßenfest, Café) 
 
Ortscharakter 
¯ Infrastruktur ausbauen, stärken, vernetzen 
¯ Ortsbild dörflich erhalten 
¯ Ortszentrum wieder mit Leben füllen 
 
Maßnahmenspeicher 
 
¯ Taschengeldbörse  
¯ Infotafeln (gibt es schon) 
¯ Patenschaften für Neuzugezogene  
¯ Besuchsdienst  
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4.2 Wohnen, Zentrum, Gewerbe und Tourismus 
 
Erste Leitsatzvorschläge 
 
¯ Belebtes Zentrum  
¯ Jung und Alt lebt und arbeitet miteinander in Eberstadt 
¯ Zukunftsorientiertes und bezahlbares Wohnen für Jung und Alt 
¯ Trag's nicht fort, lass es im Ort 
¯ Attraktivität durch Pflege der Grünflächen steigern  
¯ Alle Eberstädter haben Arbeit und sind nicht arbeitslos 
¯ Alle können in Eberstadt leben (vielfältige Angebote, bezahlbarer Lebensraum) 
¯ Vorhandene Ressourcen nutzvoll ausbauen, bekannt machen, schützen  
¯ Gewerbeunterstützung ohne Regulatorik  
¯ Belebtes Gewerbe 
 
Hintergrund der Leitsätze   
 
Zwiespalt: Dorf und Entwicklung 
¯ Regionalverband schränkt Entwicklung ein (nur Erhaltung) 
¯ Eberstadt braucht mehr Einwohner (5000 +) 
¯ Neubaugebiet freigeben und Gewerbe erweitern 
¯ Attraktives Konzept für Stadtteil als Werbung  
¯ Mehrgenerationenhaus mit Treffpunkt  
¯ Mehrgenerationenstadtteil (mit guten Verbindungen und Infrastruktur), nicht konzentriert 

(Ghettos), sondern im Ort verteilt 
 
Zentrum beleben 
¯ Einwohner müssen lokales Gewerbe unterstützen 
¯ Wo ist das Zentrum? 
¯ Kelter: Kauft die Gemeinde? Jemand muss Sanierung übernehmen 
¯ Kelter als Ortsmitte / Treffpunkt  
¯ Bürger nutzen Angebote nicht genug, dass sie sich halten können 
¯ Pflege der Grünflächen, durch Amt / Beauftragten / Bürgergemeinschaft 
¯ Was ist unsere Beziehung zu Eberstadt? Schlafstadt?  
 
Gewerbe 
¯ Umdenken der Bevölkerung: mehr lokal einkaufen 
¯ Größeres Angebot gebraucht (Unterscheidung der Gewerbe, hier: Einzelhandel) 
¯ Vielfältiges Angebot für verschiedene Einkommen 
¯ Gewerbe wird sich verändern: Voraussetzung ist eine gute Internetverbindung 
¯ Internetanschluss und Infrastruktur muss verbessert werden  
¯ Werbung für Gewerbe machen, Vorhandenes attraktiv machen   
¯ Bestehendes Gewerbe muss geschützt werden 
¯ Industrie in einem gesunden Maß fördern 
¯ Gemeinde muss offener sein und Unternehmer unterstützen 
¯ Industrie bringt Menschen für ein belebtes Zentrum 
¯ Einbindung der Land- und Weinwirtschaft, kann man mit Tourismus verbinden  
¯ Transparenz zwischen Gemeinde und Unternehmern 
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Tourismus 
¯ Sich für den Tourismus öffnen 
¯ Tourismus steigern, damit die Kaufkraft kommt  
¯ Eberstadt ist ein ökologisches Dorf, man muss die Landschaft besser nutzen 
 
¯ Unklarheit: Muss im ersten Schritt der Ort wachsen oder das Gewerbe/Angebot? 
 
Maßnahmenspeicher 
 
¯ Bürgerpark im Ort mit Veranstaltungen 
¯ Urban Gardening 
¯ Erlebnis Weinberg 
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4.3 Energie, Klima, Umwelt und Naherholung  
 
Erste Leitsatzvorschläge 
 
¯ Klimaneutrale Gemeinde 
¯ Weitestgehende Energieautonomie 
¯ Wertschöpfung innerhalb der Gemeinde 
¯ Biodiversität erhalten 
¯ Reduzierung des Flächenverbrauchs (durch behutsame Flächenausweisung und Nach-

verdichtung) 
¯ Stärkung der lokalen, kleinmaßstäblichen Landwirtschaft und Weinbau 
¯ Grünraum als Verbindung von Generationen 
 
Hintergrund der Leitsätze 
 
Energie, Klima  
¯ Schaffen einer klimaneutralen Gemeinde (beinhaltet Strom, Wärme, Mobilität, etc.) 
¯ Energiewende weiter vorantreiben 
¯ Eberstadt soll Eigenversorgung und Energieautarkie anstreben (machbar?) 
¯ Eberstadt hat viele untergenutzte Potentiale zur Energiegewinnung: Dächer für Photo-

voltaikanlagen nutzen, Wälder zur Gewinnung der Holzhackschnitzel 
¯ Wichtig ist, dass die Wertschöpfung innerhalb der Gemeinde bleibt 
¯ Viele Investoren/Betreiber, die Windkraftanlagen für Eberstadt anbieten  
¯ Alle sind sich einig, dass sie keine externen Investoren möchten, eine Option wäre die 

Gründung einer Energiegenossenschaft 
¯ 2026 laufen die Verträge mit der EnBW aus, die Gemeinde möchte dann die Stromver-

sorgung in eigene Hand nehmen 
¯ Neues Energiekonzept wird gebraucht - mit externen Experten als Berater (keine genau-

eren Pläne) 
 Mobilitätskonzept integrieren 

 
Umwelt, Natur, Landwirtschaft, Naherholung  
¯ Die Renaturierung von Gewässern soll dabei helfen, natürliche Lebensräume zur Erhal-

tung der Artenvielfalt zu schützen 
¯ Der Eisvogel ist zum Beispiel fast nicht mehr zu sehen, andere Arten sind schon ver-

schwunden 
¯ Durch Renaturierung könnte auch natürlicher Hochwasserschutz hergestellt werden 
¯ Auch durch industrielle Landwirtschaft ist die Artenvielfalt bedroht 
¯ Früher: alle möglichen Vogelarten auf den Feldern, durch einen stetigen Wechsel von 

angebauten Nutzpflanzen. Heute: größere Maschinen und weniger Wechsel 
¯ Dies ist auch ein Problem von externen Investoren und Zusammenschlüssen in der Land-

wirtschaft 
¯ Nicht nur die Landwirtschaft, auch der Weinbau muss lokal gestärkt werden, wichtiger 

Wirtschaftszweig für Eberstadt 
¯ Der Flächenverbrauch außerhalb der Ortsgrenzen soll reduziert werden, lieber im Orts-

kern nachverdichten 
¯ Bereits ein Mehrfamilienhaus im Ortskern vorhanden, das nicht für Familien geeignet ist, 

wegen Lärm und zu wenig Freiflächen 
¯ Auch innerhalb des Ortskerns soll es Freiräume geben 
 



16 LEITBILD EBERSTADT

 
Maßnahmenspeicher 
 
¯ Zentrale Energiespeicher für die Gemeinde, integrierte Mobilitätskonzepte, Holzhack-

schnitzelheizkraftwerke, Photovoltaikanlagen und Windkraftwerke 
¯ Renaturierung von Gewässern 
¯ Im Gebiet Maushecke einen gestalteten grünen Park, der als Verbindungselement zwi-

schen östlichem Wohngebiet und dem Schul-/Sportquartier als Treffpunkt für alle Gene-
rationen dienen soll 

¯ Freiräume im Ort: zum Beispiel um das Alte Schulhaus herum 
¯ Gründung Energiegenossenschaft 
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4.4 Verkehr und Mobilität  
 
Erste Leitsatzvorschläge 
 
¯ Sicherheit an gefährlichen Stellen erhöhen [Stichpunkte: betrifft motorisierten Individual-

verkehr: sicherer, langsamer] 
¯ Optimierung von Fuß- und Radwegen [Stichpunkte: bessere, kürzere Wege zu Fuß und 

mit dem Rad] 
¯ Erhebliche Verbesserung der öffentlichen Verkehrsmittel [Stichpunkte: öfter, weiter, Tak-

tung, länger abends, Anruf-Sammel-Taxi, Umsteigen] 
¯ Steigerung der Elektromobilität in Eberstadt [Stichpunkte: Lärmreduzierung] 
¯ Barrierefreiheit in Eberstadt 
¯ Ggf. Ziel für Lärm noch entwickeln 
 
Hintergrund der Leitsätze 
 
¯ Bushaltestellen müssen bis 2021 barrierefrei sein 
¯ Manche Straßen werden als Rennstrecke genutzt.  
¯ Es kommt oft zu beinahe Zusammenstößen auf der Hauptstraße 
¯ Die Anwesenden fordern mehr Geschwindigkeitskontrollen 
¯ Der ÖPNV war vor der S-Bahn Weinsberg besser 
¯ Nach Öhringen sind die Verbindungen schlecht (nur über Weinsberg) 
¯ "Ohne Auto hat man Pech nachts" 
 
Maßnahmenspeicher 
 
¯ Mehr Geschwindigkeitskontrollen (Hauptstraße auf Höhe Eberfürst-Apotheke) 
¯ Versteckte Geschwindigkeitsmessung aus der alten Kelter heraus  
¯ Verkehrsspiegel an der Ecke Marktplatz und Hauptsraße 
¯ Lärmgutachten für südliches Eberstadt erstellen 
¯ Fuß- und Radweg (Feldweg) von Netto bis Klingenhof  
¯ Anruf-Sammel-Taxi für Eberstadt 
¯ Bürgerbuskonzept ausweiten – öfter fahren, weitere fahren, auch andere Orte anfahren 
¯ E-Fahrzeugflotte der Verwaltung ausbauen 
¯ Idee/ E-Pedelecs: Aktionstag zum Testen planen 
¯ Idee/ E-Pedelecs: Stadt schafft 5 an und verleiht an BürgerInnen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



18 LEITBILD EBERSTADT

 

5 Ergebnisvorstellung 
 
Nach den Gruppendiskussionen kamen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wieder im Ple-
num zusammen. Die einzelnen Gruppensprecher stellten die Ergebnisse der jeweiligen The-
men vor und es gab die Möglichkeit, Rückfragen zu stellen.  
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Thema Dorfgemeinschaft und Demografie 
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Thema Wohnen, Zentrum, Gewerbe und Tourismus 
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Thema Energie, Klima, Umwelt und Naherholung  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Thema Verkehr und Mobilität 
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6 Ausblick  
 
Weiterer Verlauf 
Zum Abschluss erläuterte Bürgermeister Franczak den weiteren Verlauf der Entwicklung. 
Als nächstes soll ein kommunales Netzwerk gegründet werden, für das sich auch schon 
einige Interessenten während der Auftaktveranstaltung gemeldet haben. Außerdem wird 
Weeber+Partner zusammen mit der Gemeinde Eberstadt einen Formulierungsvorschlag für 
das Leitbild und messbare Ziele erarbeiten. In der Steuerungsgruppe werden die Leitsätze 
zusammengeführt und überarbeitet. Nach den Kommunalwahlen im Mai 2019 diskutiert und 
beschließt der neue Gemeinderat das Leitbild und die Ziele. Im Anschluss wird eine weitere 
Bürgerversammlung mit Weeber+Partner organisiert, bei welcher die Maßnahmen konkreti-
siert und festgelegt werden, die im Nachgang vom Gemeinderat priorisiert werden. Abschlie-
ßend entwirft Weeber+Partner einen Bericht, in dem das Leitbild zusammengeführt sowie 
der Maßnahmenkatalog erörtert wird.  
 
Bürgermeister Franczak bedankt sich bei allen Beteiligten für die Veranstaltung und verab-
schiedet sich.  
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Evaluation der Veranstaltung  
Insgesamt waren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit der Veranstaltung größtenteils 
zufrieden. Den Ergebnissen des Evaluations-Fragebogen zufolge gab es vor allem bei dem 
Ort der Veranstaltung große Zufriedenheit und sie zeigten, dass die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sehr gespannt auf die Umsetzung der Ergebnisse sind. Die Arbeitsatmosphäre 
und das Moderationsteam haben den Teilnehmerinnen und Teilnehmern gefallen. Sie 
stimmten weitgehend zu, dass gute Ergebnisse zustande kamen und dass sich ihre Anliegen 
in diesen widerspiegeln. Laut den Fragebögen fühlen sich die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer größtenteils gut informiert über das weitere Vorgehen und ihre Erwartungen sind meis-
tenteils erfüllt worden. Als Themen, die gut gefallen haben, wurden oftmals das gemeinsame 
Diskutieren vor allem auch in den Kleingruppen genannt. Verbesserungsvorschläge bezo-
gen sich zum Beispiel auf eine klarere Kommunikation im Vorfeld zum Zeitrahmen der Ver-
anstaltung, mehr Zeit für die Gruppendiskussionen und konkretere Ergebnisse. 
 

Wie sehr stimmen Sie folgenden Aussagen zu? 
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Der Ort der Veranstaltung war gut gewählt 28 3    
Der Zeitrahmen war passend 12 12 6 1  
 
Das Moderationsteam hat seine Sache gut gemacht 17 10 3   
Die Arbeitsatmosphäre war gut 18 10 1   
 
Es kamen gute Ergebnisse zu Stande 10 14 6 1  
Meine Anliegen spiegeln sich in den Ergebnissen wider 8 16 4  3 
Ich bin gespannt auf die Umsetzung der Ergebnisse 21 4 1  1 
 
Über das weitere Vorgehen fühle ich mich gut informiert 11 13 3 1 1 
Meine Erwartungen an die Veranstaltung sind erfüllt worden 7 15 4 2 3 
Mit der Veranstaltung war ich insgesamt zufrieden 14 13 4   
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Was hat Ihnen gut gefallen? 

¯ Moderationen 
¯ Straff geführter Zeitplan 
¯ Es war sehr informativ 
¯ Diskussion bezüglich der Themen 
¯ Zeitliche Rahmen  
¯ Die Gruppenarbeit war sehr gut; die ganze Veranstaltung war auch gut; das alles was ich gut 

angekreuzt habe  
¯ Gruppengespräche  
¯ Die Diskussionsrunde fand ich sehr interessant; die Veranstaltung im gesamten auch sehr gut 

aber ich bin mal gespannt ob es für Eberstadt etwas bringt; ich wünsche es mir, dass einiges 
erarbeitete etwas bringt glaub aber nicht ganz daran 

¯ Kleingruppen mit Themenbezug 
¯ Gutes Zeitmanagement; gute Prozessbegleitung  
¯ Aspekte erschöpfend aufgelistet 
¯ Dass auch junge Leute und „Neubürger“ sich am Prozess beteiligt haben  
¯ Grundidee 
¯ Bin mit wenig Erwartung gekommen. Es war aber gut, wie es ablief 
¯ Bei der Veranstaltung konnten Anliegen und Wünsche als Eberstädten Bürger konnten ange-

sprochen und Verbesserungen angedeutet werden  
¯ Dass man zusammenkommt, um gemeinsam einen Plan für die Zukunft zu entwickeln. 

  
 
Was könnte besser sein? 

¯ Punkte genau Termin um die Zeit zu nutzen und nicht beende zu müssen  
¯ Zeitfenster (Dauer) Veranstaltung besser kommunizieren! 
¯ Bekanntgabe des Ablaufs vorab der Veranstaltung  
¯ Mehr aufmerksam auf die Veranstaltung machen; Meiner Meinung nach haben zu wenig Junge 

Menschen/Bürger gefehlt. 
¯ Gruppenphase zu kurz; Aufgabenstallung klar machen  
¯ Gruppenleitung/ -moderation sucht Unterstützung zur Festlegung der Rednerliste; es gab hier 

unnötige „Befindlichkeiten“ 
¯ (Aspekte erschöpfend aufgelistet) jedoch viele Wünsche, die sich in der Realität nicht umsetzen 

lassen werden 
¯ Moderation in der Arbeitsgruppe war nicht strukturiert und zielführende Diskussion zu wenig 

geführt  
¯ Nicht zu viel Zeit vergehen lassen bis es weiter geht  
¯ Mehr Zeit für das Gruppengespräch 
¯ Bzw. das jede Gruppe jedes Thema bearbeitet (dauert halt länger) 
¯ Zeitrahmen im Vorfeld kommunizieren  
¯ Es ist wichtig, dass alle Themen ernst genommen werden. Z.B. Mobilität Verkehrsanbindung 

und diese auch umgesetzt werden  
¯ War mir noch zu unkonkret, Info über finanzielle Rahmen, damit nicht nur Erwartungen geweckt 

werden, sondern, dass man sehen kann was ist realistisch möglich; junge Leute sind von einer 
Veranstaltung dieser Art nicht angesprochen. Es sollte andere Formen entwickelt werden in 
Absprache mit dieser Altersgruppe, Bezüglich der Frage „Ich bin gespannt auf die Umsetzung 
der Ergebnisse“  die sind meiner Meinung nach zu unkonkret  
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